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Der Elak des Reichsamks des Inneren
15 Tag

Die Beſprechung der Wohnungsfrage wird fortgeſetzt
Mit zur Beratung ſtehen die beiden Reſolutionen der
Budgetkommiſſion die erhöhte Summen zur Förderung des
Baues von Kleinwohnungen fordern und die den Staat
veranlaſſen wollen unter gewiſſen Bedingungen die Bürg
ſchaft für die zweiten Hypotheken der Kleinwohnungs
hauten gemeinnütziger Baugeſellſchaften zu übernehmen

Abg Dr Jaeger Zentr
Das Reich darf die Wohnungsfrage nicht außer acht laſſen

auch wenn Preußen jetzt nagh langen Drängen eine Vorlage vor
elegt hat Wir wiſſen ja aber noch gar nicht was daraus wirdWir wiſſen auch nicht ob die anderen Staaten nach

folgen werden Das Reich iſt ein einheitliches Wirtſchafts
ebiet alſo muß auch die Wohnungspoliik einheit
ich ſein

Abg Dr Goetting Notl
Wir bedauern daß einem Vorgehen des Reiches durch die

Veröffentlichung eines preußiſchen Wohnungsgeſetzes vorgegriffen
wurde Wenn jetzt die Landesgeſetzgebungen dieſe Aufgabe in die
Hand nehmen ſo wird hoffentlich ſpäter ein Reichsrahmengefetz
geſchaffen das ſie alle zuſammenfaßt Bei der ſtaatsrechtlichen
Lage der Dinge müſſen wir dieſe Entwickelung vorläufig ab
warten Ein größeres Gewicht wäre deshalb auf die praktiſche
Arbeit zu legen Die Einzelſtaaten müſſen eine richtige Kredit
hilfe durch a des Hhpotheken und Pfandbriefwefens ein
richten Das Reich könnte ſie dabei durch ſeine Garantie unter
ſtützen in dieſer Beziehung könnte ein Reichspfandbriefamt nütz
lich wirken Jn den einzelnen Fällen kämen für die Kredithilfe
die Städte in Betracht die ihrerſeits auch Privatunternehmer
unterſtützen Jmmerhin wir freuen uns daß dieſe wichtige Auf
gabe durch einen Geſetzentwurf in Angriff genommen iſt Hier
gilt vor allen Dingen das Wort Doppelt hilft wer ſchnell hilft

Abg Graf Weſtarp Konſ
Wir halten die Wohnungsfrage für eine der wichtigſten Auf

gaben der Gegenwart Jndeſſen gehört ſie nach unſerer Auf
faſſung den Einzelſtaaten Dieſer Anſicht iſt ja auch der Staats
ſekretär wie er in der Koinmiſſion erklärt hat Er hat aber
hinzugefügt daß wenn Preußen ein ſolches Geſetz nicht ein
bringe er es iw Reiche vorlegen werde Mit dieſer Er
klärung können wir uns nicht einverſtanden
erklären Gewiß iſt das Reich ſormell zuſtändig für alle
Fragen aber es darf nicht in beſtehende Rechte eingreifen ohne
den Sinn der Verfaſſung zu verletzen Das Reich kann gewiß
ſeine Zuſtändigkeit erweitern aber es darf dabei nur von ge
wiſſen Grundſätzen Gebrauch machen Die Reichsgeſetzgebung ſoll
nur da eingreiſen wo die Einheitlichkeit des Reiches nach außen
in Frage ſteht wo wirtſchaftliche Bedürfniſſe oder ſonſtige
Lebensbedürfniſſe eine einheitliche Form verlangen Auf dieſer
Grundlage können wir auch einer Erweiterung der Zuſtändigkeit
des Reiches zuſtimmen Wir hoben das mehrmals getan ſo
noch beim Vereins und Verſammlungsrecht Aber es gibt be
ſtimmte Grengzen und ich kann es nicht für berechtigt erklären
wenn das Reich ſeine Zuſtändigkeit lediglich mit der Begründungerweitern wollte daß der Inhalt der Landesgeſetzgebung den

Anſichten und Abſichten der Reichsregierung
nicht entſpricht Sehr richtig rechts

Mit dieſer Begründung darf meines Erachtens die Zuſtän
digkeit des Reiches niemals erweitert werden Daher bin ich auch
mit Graf Poſadowsky nicht einverſtanden daß wenn das preu

biſche Wohnungsgeſetz nicht zuſtandekommt das Reich eingreifen
müſſe Wenn ein Gebiet den Einzelſtaaten überwieſen iſt hat

das Reich kein Recht eine Kontrolle über dieEinzel gaten in Anſpruch zu nehmen Bravo rechts Auf
dieſem Standpunkt haben auch immer die verbündeten Regierun
gen geſtanden Es folgt auch aus der Analogie der ſonſtigen
Handhabung die keine Befugniſſe des Reiches zur Kontrolle und
Uufſicht der Einzelſtaaten beanſprucht Jn dieſer Weiſe hat es
auch Bismarck gehalten Wenn unter ihm die Dinge ſo glatt ver
laufen ſind ſo geſchah das namentlich deshalb weil er mit be
ſonderer Vorſicht und Rückſicht die Befugniſſe

er Einzelſtaaten geachtet hat Unſeres Erachtens ſolldavon nicht abgegangen werden Wir ſind deshalb nicht damit
einverſtanden daß der Staatsſekretär des Jnnern das Eingreifen
des Reiches mit jener Begründung in Ausſicht ſtellte Eine gewiſſe

erhöhte Bedeutung gewann die Erklärung des Staatsſekretärs noch
durch den Zeitpunkt wo ſie erfolgte Der preußiſche Geſetzentwurf
war bereits fertig und Preußen war geneigt ihn einzubringen
Trotzdem erfolgte in jenem Zuſammenhang dieſe Erklärung des

Staatsſekretärs
Der Reichstag macht wiederholt den Verſuch,

in die Rechte Preußenseinzugreifen dahin rechnen
wir das Mißtrauensvotum gegen die preußiſche Polenpolitik und

ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsantrag Es iſt immer das
ein

faſſfung des bundesſtaatlichen Charakters des Reiches Der
Rütteln an den Grundlagen der Ver

Zweck iſt hier klar ausgeſprochen worden Sie wollen das deutſche
Reich in einen Einheitsſtaat verwandeln auf demokratiſcher
Grundlage und daher kommen dieſe Angriffe auf die Terfaſſung
Zuſtimmung rechts Unruhe und Lärm b d Soz Vir müſſen

daher ausſprechen daß auch das Verhalten des Ver
treters des Reichskanzlers nicht ganz der

entſprochen hat Zuſtimmung rechts

eif dem Gebiet des Wohnungsweſens dem Reichsjuſtizamt
viel zu tun übrig mit der weiteren Ausgeſtaltung des Erbbau

rechtes des Hypothekenweſens womit wir im allgemeinen ein
verſtanden ſein können Auf dem Gebiete des Wohnungsweſens
tut übrigens Preußen mehr als das Reich es wendet weit größere
Mittel auf Wir wünſchen daher daß das Reich ebenfalls auf
dieſem Wege fortſchreitet nicht bloß als Arbeitgeber ſondern es
muß auch vorbildlich wirken

Staatsſekretär Dr Delbrück
Die Mißdeutungen und Mißverſtändniſſemeiner Erklärungen in der Budgetkommiſſion zwingen mich aus

rlich auf die Vorgänge eingugehen Jn der angenehmen Form
in die Graf Weſtarp ſeine Auseinanderſ kleidet hatWachen b ſtarp ſeine Auseinanderſetzungen gekleidet ha

Soz kann man leicht zu einer Verſtändigung
nen Aber die Verhandlungen in der Budgetkommiſſion haben
nlaß zu Angriffen außerhalb dieſes Hauſes ge
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ſgeven von erner Schwere wie ſie eigentlichſelten bier vorgekommen ſind wie ich es ſelten er
lebt habe daß man ſie gegen einen Abweſenden richtet der ſich
nicht verteidigen kann Sehr richtig und die die Grenzen einer

e Kritik weit überſchritten haben Sehr richtigl Dieſe
Angriffe zwingen mich ausführlicher auf die Sache zurückzu
kommen als es ſonſt meiner Anſicht nach notwendig wäre Jchbin überzeugt daß die Angriffe nicht erfolgt wären wenn e
aherer die Vorgänge in der Budgetkommiſſion wirklich gekannt
ätten

Jch habe ſchon im Vorjahre meine Bedenken gegen eine
reichsgeſetzliche Regelung des Wohnungsweſens er
hoben Jch habe aber damals meinen Standpunkt genau wie jetzt
in der Budgetkommiſſion dahin präziſiert daß wenn die Bundes
ſtaaten ſich nicht entſchließen könnten auf dieſem Gebiet etwas zu
tun notwendigerweiſe verſucht werden müßte vom Reich aus
einer Löſung dieſer Frage näherzutreten Kein Menſch
innerhalb und außerhalb dieſes Hauſes hat an
dieſen Erklärungen Anſtoß genommen Sehr
richtigl Niemand hat ſie anders gemeint als das Bekenntnis
zur abſoluten Dringlichkeit einer geſetzgeberiſchen Regelung des
Wohnungsweſens und als ein Verſprechen meinerſeits alles was
an mir liege zu tun um dieſe Regelung in einer meinen Auf
faſſungen entſprechenden Weiſe zuſtande zu bringen Nach dieſen
Erklärungen von mir hat der Reichstag nicht wie er ſonſt zu tun
beliebt die auf das Wohnungsweſen bezüglichen Reſolutionen in
die Maſſenbeſtimmungen die ſich an die Beratung des Etats an
zuſchließen pflegen hineingenommen ſondern er hat ſie ein
wieſen einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern über
wieſen

Das Ergebnis der Arbeiten dieſer Kommiſſion die in Gegen
wart von Kommiſſaren nicht nur der Reichsleitung ſondern auch
der Bundesſtaaten ſtattgefunden haben war die einſtimmige
Annahme einer Reſolution in der die reichsge
ſetzliche Regelung aller der Fragen verlangt wurde
die nach den Ausführungen des Grafen Weſtarp nicht zur Reichs
geſetzgebung gehören Jn der Kommiſſion wurde ferner die
Forderung ausgeſprochen daß eine ganze Reihe von Fragen von
den Bundesſtaaten zu regeln ſeien da ſie ganz unbeſtritten nicht
zur Kompetenz des Reiches gehörten Die Kommiſſion in der
Mitglieder der Rechten fleißig mit gearbeitet
haben iſt damals zu dem Ergebnis gekommen daß man über
den Staatsſekretär des Jnnern hinweg ſofort eine reichsgeſetz
liche Regelung fordern und gar nicht erſt das Ergebnis der Ver
handlungen abwarten ſollte die ich noch mit den Bundesſtaaten
pflog Dieſe Reſolution iſt im Plenum wie ich ausdrücklich feſt
ſtellen möchte einſt immig alſo auch von den Herren
der Rechten angenommen ohne daß dieſe auch nur den ge
ringſten Proteſt gegen meine Auffaſſungen ausgeſprochen hätten
Jmn Gegenteil ſie ſind weit über das hinausgegangen was ich
irgendwie in Ausſicht geſtellt oder als wünſchenswert bezeichnet
habe

Dieſe Reſolution hat der Bundesrat in der üblichen Weiſe
beraten und hat die Forderung ſofort reichsgeſetzlich vorzugehen
nicht ſo tragiſch genommen ſondern ſie dem Reichskanzler über
wieſen Das bedeutet daß der Bundesrat weder für noch gegen
die Reſolution Stellung genommen hat ſondern die ent
ſprechen den Vorſchläge des Reichskanzlers ab
warten wollte Wie ſchon Graf Weſtarp in ſeinem Referat
wiedergegeben hat habe ich mich den Weiſungen des Bundesrats
entſprechend an die wichtigſten Bundesſtaaten mit der Frage ge
wandt wie die Sache ſtünde und habe die Antwort bekommen
ſie hätten die Sache ſchon geregelt und hielten daher ein Ein
greifen des Reiches nicht für zweckmäßig Dann
habe ich mich an Preufeg gewandt Der preußiſche
Landtag hatte während wir hier verhandelten auch die Jnitiative
ergriffen Die preußiſche Regierung hatte den Erlaß eines
Wohnungsgeſetzes in Ausſicht geſtellt Daraus ergab ſich ein
Nebeneinander und dann ein Zuſammenarbeiten der Reichsreſſorts
mit den preußiſchen Reſſorts Schließlich erklärte Preußen die
Sache zweckentſprechend regeln zu wollen und hielt deshalb ein
Eingreifen des Reiches nicht mehr für notwendig

Der preußiſche Entwurf ſollte dem Landtag möglichſt früh
ſpäteſtens aber etwa zu Weihnachten vorgelegt werden Das
ließ ſich aber mit Rückſicht auf die Geſchäftslage in Preußen nicht
erreichen Das preußiſche Miniſterium beſchloß daher den Ent
wurf nicht wie früher einfach als Entwurf des Staatsmini
ſteriums zu veröffentlichen ſondern man entſchloß ſich ihn dem
König mit der Bitte um Ermächtigung vorzulegen ihn alsbald
zu publizieren ihn aber erſt im Herſt dem Landtag zugehen
zu laſſen weil dieſer Geſetzentwurf vor Pfingſten doch nicht mehr
würde erledigt werden können Zur Zeit der Verhandlungen in
der Budgetkommiſſion lag dieſer Antrag des Staats miniſteriums
ſchon vor Hätte ich alſo damals erklärt daß Preußen den
Geſetzentwurf veröffentlichen und im Herbſt dem Landtage vor
legen würde ſo hätte ich der allerhöchſten Entſchei
dung vorgegriffen Das war aber nicht zuläſſig Da
durch daß die Kabinettsorder bereits vorliegt daß dieſer Geſetz
entwurf im Lantag nach den Neuwahlen geregelt
werden ſoll iſt eine abſolute Garantie dafür geſchaffen daß die
Sache nicht mehr auf die lange Bank geſchoben
werden kann

Man hat mir nun vorgeworfen ich hätte die Sache auf
Preußen abgeſchoben So e die Sache nicht Jch
konnte das Verſprechen daß die Vorlage im Herbſt ein den

reußiſchen Landtag gelangen werde unbedenklich geben da mir
ja der Entſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums ſchon be
kannt war Da har man weiter meinen guten Willen bezweifelt
die Sache zu fördern und da gab ich die beſtimmte Verſicherung
ab daß wenn wider Ertogrten die Sache in Preußen nicht ge
regelt werden ſolle eine reichegeſetzliche Regelung erfolgen würde
Das iſt genau dasſelbe wos ies ein Jahr vorher im Reichstage
geſagt habe obne daß irgend jemand doran Anſtoß nahm Dieſe
Erklärung konnte ich ohne jede Herzbeklemmung abgeben da
ich mir mit dem preußiſchen Miniſterium darüber einig war
daß die Sache gemacht werden ſolle und daß wenn die Sache
in Preußen ſich zerſchlagen ſollte ich ein meinen Wünſchen
entſprechendes Rahmengeſetz nicht aber eine volle geſetzliche
Regelung im Reiche anſtreben würde Jn dieſer Erlkärung iſt
kein Angriff gegen izgend einen Bundesſtaat
da ja die größeren Bundesſtaaten außer Preußen ſchon ſolche
geſetzliche Beſtimmungen haben

Man hat mich weiter gefragi was ich machen würde wenn
Preußen die Vorlegung eines ſetzentwurfes ablehnen würde
ob ich dann etwa mit Hilfe von anderen deutſchen Bundes
ſtaaten einen Geſetzentwurf durchdrücken wolle Jch habe zu
nächſt abgelehnt hierauf zu anworten weil es ſtaatsrechtliche
Fragen wären Als ich aber in der Kommiſſion immer wieder
gefragt wurde habe ich lediglich mit Rückſicht auf die ſtagts

w

rechtliche Seite der Frage erklärt Wenn ich meine Ver
ſprechungen nicht erfüllen kann dann wird in
gegebener Zeit ein anderer Staotsſekretär
des Jnnern an dieſer Stelle ſtehen Und das war
für mich die einzige ſtaatsrechtliche Möglichkeit ſehr richtig
und darin liegt weder eine Veeinträchtigung der Rechte der
Bundesſtaaten noch eine Bedrohung des preußiſchen Staats
miniſteriums Lebhafte Zuſtimmung links Man hat nun in
die ganze Angelegenheit namentlich außerhalb dieſes Hauſes
Momente hineingetragen die mit der Sache an ſich nichts zu
tun haben Man hat zunächſt auf einen Konflikt
zwiſchen dem preußiſchen Miniſter des Jnnern
und mir geſchloſſen und hat dieſe Frage in der Preſſe außer
ordentlich breit getreten

Zu einem ſolchen Konflikt lag ſchon deshalb kein Anlaß vor
weil für die Bearbeitung der Wohnungsfragen der preußiſche
Miniſter des Innern nich allein ſondern nur mit einer ganzen
Anzahl anderen preußiſcher Reſſorichefs zuſtändig iſt Es iſt
mir daher unerfindlich wie man aus dieſem Vorgang einen
ſolchen Konflikt hat konſtruieren können Dieſe ganze Kombi
nation knüpft an das bekannte Votum über die Wahlurnenfrage
das neulich hier wider meinen Willen mitgeteilt worden iſt Man
hat das Bedürfnis gefühlt dieſen ſchönen Stoff weiter auszu
geſtalten und flugs einen Streit zwiſchen dem Miniſter des
Jnnern und mir in dieſe Fragen hineingetragen wo niemals
ein Konflikt beſtanden hat und auch nach Lage
der Dinge gar nicht beſtehen konnte Auch von anderer
Seite iſt ähnlich verfahren worden Man hat mir vorgeworfen
ich hätte durch mein Verhalten in der Budgetkommiſſion eine
Verbeugung vor der Sozialdemokratie gemacht
Huhu Rufe links Das iſt nicht richtig denn wenn ich nicht

falls in Preußen eine Geſetzgebung nicht zuſtande käme im
Reiche vorgehen würde ſo würde das im Widerſpruch mit den
Wünſchen des ganzen Hauſes ſtehen denn das ganze Haus
einſchließlich der Rechten Heiterkeit hatte auf Grund
einer ſorgſam vorbereiteten Refoln tion die Regelung dieſer ge
ſamten Materie verlangz Es würde ſich alſo nur um eine
Verbeugung vor dem Reichstage habe handeln
können Sehr gut

Dieſe Angelegenheit iſt eben ein neues intereffan
tes Kapitel über die Bedeutung der Reſolutäon
Große Heiterkeit Verſchiedene Aeußerungen in dieſem Hauſe

laſſen auch wieder erkennen daß Vorgönge die mit der Materie
gar nicht zuſammenhängen den Anlaß gegeben haben Man hat
die Sache verkuppelt mit meiner Stellung zu dem
Antrag der Rechten bezüglich der Streik poſten
und hat weil man geglaubt hat bei der Gelegenheit Schwäche
und Unentſchloſſenheit feſtzuſtellen auch dieſe Angelegenheit er
griffen in vollkommenem Widerſpruch mit den tatſächlichen Verhältniſſen daß ich in der Wohnungsfrage
der Linken folge Auch in dieſem Falle verweiſe ich auf
Jhre Reſolution vom vorigen Frühjahr Jch weiß mich da eins
mit weiten Kreiſen des deutſchen Volkes die Ver ſtändnis
für Sozialpolitik haben Lebh Zuſtimmung links Man
hat mir auch an anderer Stelle den Vorwurf der Unent
ſchloſſenheit der mangelnden Offenſive bei
nahe der Feigheit gemacht Herr Dr Oertel hak da ein
wunderhübſches Wort geprägt er hat mir mehr Mannesmut mehrEntſchloſſenheit gewünſcht Seiterteit links Das klingt ja wun

derſchön aber in der Lektüre der Deutſchen Tageszeitung klingt
es noch beſſer Große Heiterkeit

Unentſchloſſenheit iſt ein ſchwerer Vorwurf für einen Staats
mann und noch ſchlimmer iſt es wenn man ihm nachſagt daß
er die Ueberzeuaung nicht hat und die Pläne anderer Leute
ausführt daß er nicht derankwortlich iſt nach eigener Ueber
zeugung Zuſtimmung Aber nach dieſer ei genen
Ueberzeugung werdeich hier nach wie vor die Geſchäfte führen ſo lange ich die Ehre habe an dieſer Stelle
zu ſtehen au die Gefahr hin daß man mir ſelbſt aus den
Lagern in denen ich politiſch immer geſtanden habe den ſchweren
Vorwurf des Mangels ar Mut macht Was uns grundſätzlich
ſcheidet iſt die Benrteilung des Problems der
Sozialdemokrati und der Sozialpolitik Die Sozial
politik iſt nicht eine Frage die die Sozialdemokraten erfunden
haben und die durch die Sozialdemokratie gelöſt werden foll
ſondern das geſchicht iche Problem das herausgewachſen iſt aus
der gewaltigen wirtſchaftlichen Umgeſtaltung unſeres deutſchen
Vaterlandes Die Löſung dieſes Vroblems iſt und bleibt die
wichtigſte Aufgabe unſerer Zeit Lebh Zuſtimmung

Die Löſung iſt eine ſittliche Pflicht des Reiches und der
Einzelſtaaten und die unbefangene Löſung dieſes Problems ohne
jede Rückſichtnahme ob die Sozialdemokratie dahinter ſteht i ſt

das wirkſamſte Mittel ihrer BekämpfungWiderſpruch und Lachen bei den Soz Beifall Daß Schäden
unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung beſtehen gebe ich zu aber
ihnen unbefangen ins Geſicht zu ſehen und ihnen zu Leibe zu
gehen damit entziehen Sie den Herren von der Sozialdemokratie
die Grundlagen ihrer Agitation Unruhe undZurufe bei den Soz Jhren ſtaatsrechtlichen Theorien glaubt
ja doch kein Menſch im Volke Zuruf rechts Herr Abg Schulktz
wenn die bürgerlichen Parteien ihre Pflicht getan hätten vor
einem Jahr dann würden die 110 Sozialdemokraten nicht hier
ſitzen Lebh Bravo

Nun noch wenige Worte zur Sache ſelbſt Die Wohnungs
frage iſt tatſächlich mehr gefördert als man nach den Beſchwer
den hier glauben ſollte Nach meiner Anſicht bleibt aber ſt
eine ganze Reihe von Fragen auf dieſem Gebiet zu regeln Jch
habe aus den Ausführungen der Redner die Ueberzeugung ge
wonnen daß auch nicht irgend einer ſich vollkommen klar iſt
wie die Sache anzufangen iſt abgeſehen vielleicht vom Erbbau
recht Auch ich habe das erkläre ich ausdrücklich auch nicht in
der Budgetkommiſſion geſagt ich würde ein Hypothekeninſtjtut in
Ausſicht nehmen Wie das Reich dieſe Aufgabe löſen ſoll habe
ich noch nicht verſtanden Jch könnte mir nur die Gründung eines
Pfandbriefinſtikuts denken das für Arbeiterwohnungen zweite
Hypotheken vermittelt Dieſe Frage wird mit Sachverf
eingeherd erwogen werden und im Zuſammenhang damit werden
die übrigen Fragen auf dem Gebiete des Wohnungsrechts im
Reich behandelt werden eine freie Kommiſſion Geifall
aber daß das Reich nicht eine unbeſchränkte finanzielle V ich
tung ſich auflaſten kann iſt ſelbſtverſtändlich Was von mir ge
ſchehen kann dieſe Frage zur Löſung zu bringen wird geſchehen
Lebh Beifall links und im Zentrum 5

Abg Dr v Trampzceynski
Der Bau von Kleinwohnungen iſt faſt nur durch

Bauſchwindler und Spetulanten i teile
den Optimismus nicht wenn ich die erſten Arritel des

preußiſchen Entwurfes mir anſehe Da ſind VerboteWehen aber neue Wohnungen ſäeht man Val
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Material können Sie hier auf dem Taſch
ine Leute wenn ſiedes Hauſes fehen wie bei uns polniſche kleine Leute

ihr einziges ZimmerZur J en von den Beamten
i iten ee erbe ind der Winter billigt dieſes Verhalten

Mit Polizeiſtrafen hindert man den Arbeiter aus der Woh
nungsmiſere ein klein wenig zu verbeſſern Wir werdenjede geren t vbenutzen um die Heldentaten der
preußiſchen Bureaukratie bekannt zu machen

Abg Dr Arendt Rp z des
unächſt zu den politiſchen Ausführungen det e e r Jn bezug auf die allgemeine Stellung

zur ſozialen Frage ſtehen meine politiſchen Freunde durchaus
auf demſelben Standpunkt wie der Staatsſekretär Die erſte
Anregung zur Sozialpolitik kam von uns Ge
g der Soz Sie lachen über Jhre eigene Unwiſſenheit Das

tehende Tatſachen daß die erſten Anregungen vom ZenS e e geaiſein v Stumm kamen Gelhchter bei den
Am vielen Lachen erkennt man den Narren 5 urufSchrei Gewiß ſoll man trotz der Sozialdemokratie ſogial

politiſche Fortſchritte machen aber die Beurteilung der Sozial
demokratie iſt mit den Ausführungen des Staatsſekretärs nichterſchöpft es muß hinzugefügt werden daß die Sozial
demokratie als ben Umſturzpartei Huhul
bei den Soz unter allen Umſtänden und mit allen
Mitteln des Staates bekämpft werden muß Ge
lächter der Soz Das habe ich beim Staatsſekretär vermißt
Gewiß ſind die 110 Sozialdemokraten hier durch die Schuld der
bürgerlichen Parteien da aber die Geſchichte wird auch
die Regierung von der Schuld nicht freiſprechen

Sehr richtig rechts
Nun zu den Ausführungen des Staatsſekretärs in bezug auf

das was innerhalb und außerhalb dieſes Hauſes zu einer
erheblichen Erregung Anlaß gegeben hat Der Staats
ſekretär hat uns heute eine ausführliche Erklärung ſeines Ver
haltens gegeben und ohne dieſe ausführliche Erklärung war eine
andere Auslegung ſeines Verhaltens durchaus möglich und die
Angriffe aus dem preußiſchen Landtag erklärt Da ſie zum Teil
von meinen politiſchen Freunden ausgegan
gen ſind J ich ſie gegen den Vorwurf verteidigen daß ſie die
Angriffe in Abweſenheit des Staatsſekretärs erhoben haben Ja
dann könnten ſie dort überhaupt nicht ſprechen Es war ihr gutes
Recht den preußiſchen Standpunkt im preußiſchen Landtag zu
wahren Heute hat der Staatsſekretär allerdings geſagt daß er
als er die Erklärungen in der Budgetkommiſſion abgab wußtedaß der n Entwurf bereits unterſchrieben war aber der
Budgetkommiſſion hat er das nicht geſagt er konnte es ja nicht
um allerhöchſten Schritten nicht vorzugreifen aber diejenigen die
außerhalb ſtanden konnten das nicht wiſſen und die mußten in
den Worten des Staalsſekretärs eine Drohung gegen
reußen erblicken Unruhe links

Obgleich eine ſolche Drohung eigentlich etwas vollkommen
Unmögliches iſt Es muß jedoch befremden daß er in der Bud
getkommiſſion erklärt Wenn der Geſetzentwurf in Preußen bis
V Herbſt nicht kommt ſo wird das Reich das Geſetz machen

weit ich nicht was man noch ſonſt eine Drohung nennen
kann Und dann Der Reichstag iſt doch ur einer der Faktoren
der Geſetzgebung der andere iſt der Bundesrat Wir ſind doch
nicht der unitariſche Konvent Wenn der Bundesrat als geſetz
gebender Faktor notwendig iſt zur Herſtellung des Geſetzes dannkönnen wir doch unmöglich ein Geſetz uſtandebringen

das gegen den Bundesrat iſt Zuruf Ueberſtimmt
Preußen überſtimmt mit Recht die anderen Bundesſtaaten nicht
in wichtigen re und da ſoll Preußen überſtimmt
werden und der Reichskanzler ſoll die Genehmigung beim Kaiſer
beantragen er
mögen die Herren auf der Linken begreifen wir begreifen es
nicht Das Reich iſt kein Einheitsſtaat und wer die verfaſſungs

T

e

u empörendes

mäßigen Grundlagen des Reiches reſpektiert wie wir es tun
muß auch die Rechte der Bundesſtaaten anerkennen
und darf keine Politik r die darüber hinaus geht Viel
leicht mit einer zufälligen Reichstagsmehrheit
Lachen links

Die Mehrheiten werden wechſeln aber der Bundesrat iſt das
feſte und bleibende Moment Die Herren haben wieder einen Witz
gemacht über die Kleinheit unſerer Fraktion Wir
ziehen es vor im letzten Wahlkampf beſiegt zu ſein und nicht die
t zu ſein auf den Krücken der Sozialdemokratie
Gelächter links Die kleine Reichspartei iſt jederzeit in dem

Maße hier ſtark oder ſchwach geweſen wie die deutſche die natio
nale Empfindung im Volke ſtark oder ſchwach war Leider iſt ſie
jetzt ſchwach Lachen links Sie wird aber wieder ſtark werden
Wir find leider ſchwach aber wir werden wieder ſtärker werden
Zuruf links Unerhört Große Unruhe

Der Redner wandet ſich der Wehnungsfrage zu Sie
kann nicht losgelöſth aus der großen ſogialen Frage werden Sie
iſt nur ein Beſtandteil davon und die W iſt deshalb ſo
ſchwierig weil ja die ſoziale Frage überhaupt aus zahlreichen
Einzelfragen beſteht Nimmt der Arbeitsverdienſt ab iſt Arbeits
loſigkeit ſo kann man nicht höhere Ausgaben für Wohnungszwecke
verlangen Auf die allgemeine Hebung der Lebenshaltung aller
Klaſſen kommt es an Jch bezweifle ob die Anregung
Poſadowskys auch nur nach der Richtung des Erbbaurechts eine
Wo Wirkung haben kann Die engliſche Art paßt für uns nicht
Wohnungsbau für Reichs und Staatsbeamte und Arbeiter dieſe
geſunde Sozialpolitik machen wir mit und erhöhen gerne dafür
die Beträge Aber der gang überwiegende Teil der Wohnungs
fürſorge liegt auch in den Händen der Privatunter
nehmungen und ſie müſſen gekräftigt werden Lachen bei
den Soz Da geſchieht nichts Dem Bauſchwindel wird nicht
entgegengetreten der zweite Teil des Schutzgeſetzes für Bau
handwerker harrt immer noch der Einführung und bei der
Hypothekennot haben wir auch des Mittelſtandes zu gedenken und
dürfen die Sache nicht allein vom großſtädtiſchen und induſtriellen
Standpunkt anſehen

Nichts iſt wünſchenswerter als eine große Zahl unſerer ar
beitenden Klaſſen in die Lage zu bringen Hausbeſitzer zu werden
und auf ihrer eigenen Scholle zu ſitzen Gelächter der Soz
Das erfreut ſich aber merkwürdigerweiſe durchaus nicht der
Sympathie der Sozialdemokraten Dann müſſen wir aber vor
allem dem Grundbeſitz befeſtigen der erworben iſt und dazu ge
hört eine wirkliche Organiſation des Real
kredits eine durchgreifende Entſchuldung durch unkündbare
und amortiſierbare Hypotheken Ein großes Uebel iſt die Stei
gerung des Zinsfußes So kann es nicht weitergehen Hoffent
lich kommt es zu einer gederhlichen Entwicklung ohne Konflikte
Im Ziele ſind wir ja alle einig Es wird ſich nur darum handeln
den richtigen Weg zu erreichen

ka Mumm Wirtſchaftl Vgg
Eine aus eſprochene Gegnerſchaft gegen die

politiſche Sozialdemokratie iſt wohl vereinbar mit
einer guten Arbeiterpolitik Eine Brücke zwiſchen den e
Parteien und des politiſchen Sozialdemokratie beſteht nicht wird
auch durch die Reviſioniſten nicht geſchaffen b d Soz
Wir Konſervativen wollen nicht den Beſitz ſondern den Staat
konſervieren Sie den Soz brauchen ſich nicht zu wundern
wenn wir auf der Rechten dafür ſorgen Preußen zu ſein Ein
Quentlein Tat beſſer als ein Scheffel Rat Der Grund und
Boden muß wieber zu einer Wohaſtätte und dem Händlertum
entzogen werden Auf dieſem Gebiete iſt Arbeit für uns alle
bis zur äußerſten Rechten hin

en de W Werner Hersfeld Rfpt
enn die Wohnungsfrage auch nur ein Teil der ſozialene o iſt ſie einer der wichtigſten Gut wohnen iſt

der preußiſcher Miniſterpräſident iſt Das

Abg Graf Weſtarp Konſ
Gegenüber dem Staatsſekretär ſtelle ich feſt daß die Zu

ſtimmung zu einer Reſolution noch nicht eine Feſtlegung nach
allen Richtungen bedeutet Es handelte ſich im vorigen Jahre um
einen Anſtoß daß die Reichsregierung zu prüfen habe wie weit
die Wohnungefrage reichsgeſetzlich geregelt ſei Ueber den Wort
laut braucht man ſich nicht zu ſtreiten Wir bleiben dabei daß
die Frage auf das Gebiet der ein zel ſtaatlichen Geſetz
gebung gehört und gerade der Staatsſekretär ſtand ja auf
dieſem Standpunkt Er hat es ſelbſt ausdrücklich erklärt und deran den wir ihm vorwerfen wenn ich mi ſo ausdrücken

f die Meinungsverſchiedenheiten beſtehen
darin daß er trotzdem er grundſätzlich das Recht der Einzel
ſtaaten anerkannte dennoch ein Eingreifen des Reiches in Aus
ſicht ſtellte Dagegen müſſen wir uns wenden

Die Erklärungen in der Budgetkommiſſion ließen das noch
ſchärfer hervortreten da Preußen ſeine Vorlage bereits fertig
hatte Gerade daraus haben wir ſcharfe Konſequenzen gezogen
und wir müſſen nochmals dem Reich beſtreiten daß es eine
A u ſacttn geleg der Einzelſtaaten iſt Jn der
Sozialpolitik ſtehen wir nicht wie der Staatsſekretär ſagte auf
einem grundſätzlich anderen Standpunkt als er Auch wir Kon
ſervativen haben Verſtändnis für die Beſtrebungen die die ſoziale
Lage der Arbeiter beſſern ſollen Das Gegenteil muß ich aufs
allerentſchiedenſte zurückweiſen Sehr richtig rechts Wir
haben uns von Anfang an mit Ernſt und Gewiſſenhaftigkeit auf
den Boden der Sozialpolitik geſtellt auf den Boden der kaiſer
lichen Botſchaft von 1881 Wir haben hier mitgearbeitet und
viel mehr erreicht als diejenigen die unerfüllbare und über
triebene er benutzten um die Bevölkerung aufzuhetzen
Wir haben nicht bloß Verſtändnis für die Sozialpolitik ſondern
auch das Vedienſt es durch die Tat gezeigt zu haben Die Bot
Haft hat zwei Teile und der zweite tritt entſchieden den Aus
chreitungen der Sogialdemokratie entgegen der Untergrabung
der Autorität der Umſtürzung des beſtehenden Perceree
Wenn der Staatsſekretär das nicht anerkennt ſo ſind wir
e e ven im Konflikt mit ihm Er hat ſelbſt die
Notwendigkeit der Verſchärfung des beſtehenden Rechtes an
erkannt Er will das aber hinausſchieben auf eine F7t die uns
nach dem Ernſt der Lage viel zu weit erſcheint ir wünſchen
tatſächlich daß das Verhalten der Regierung derart ſein möge
daß man ihr Mut und Entſchiedenheit nicht lagen arf Jn
dem Wahlkampfe hat meine Partei vollauf i re Pflicht
etan gegen die Sozialdemokratie Sehr richtigl rechts Wiraben en Dämpfungsabkommen abgeſchloſſen Wir haben das

Bewußtſein e Hiicht getan zu haben allerdings ſagen
manche die auch der Regierung nahe ſtehen daß ſie nicht alles
getan habe was zur Aufklärung der Volksmaſſen nötig geweſen
wäre

Abg Ledebour Soz
Der Abg Arendt hat ſich namens ſeiner Partei gegen uns ge

wendet Seine Partei iſt ja gar keine Partei es ſind nur Ver
legenheitsmandate Heiterkeit Die Firmen Weſtarp Arendt
Mumm und Co haben den Kampf gegen die Sozialdemokratie pro
klamiert um ihren ſinkenden Einfluß zu beleben und die bürger
liche Linke auf ihre Seite zu ziehen Graf Weſtarp hat neulich
mit ſeiner Scharfmacherrede gegen das Streikpoſtenſtehen vollkom
men Fiasko gemacht Der Staatsſekretär Delbrück hat ſich nicht
um die ſchönen Augen der Sozialdemokratie willen gegen dieſen
Antrag ausgeſprochen ſondern weil ſie wie die Geſchichte lehrt
vollkommen unzweckmäßig und untauglich ſind Die Herren Graf
Weſtarp und Arendt ſind die beſten Aufklärungsagenten bie wir haben viel beſſer als die harmloſen Liberalen
denen jene Herren immer ihr Zuſammengehen mit den Sogial
demokraten bei einzelnen Wahlen vorwerfen Das Deutſche Reich
iſt nur eine Fiktion in Wirklichkeit Preußen Jch muß
Verwahrung dagegen einlegen daß die Abgg Graf Kardorff und
Freiherr v Zedlitz die der gleichen v angehören
wie V Arendt verlangt haben daß der Bundesrat nicht nach
den Wünſchen des Reichstags regiert daß er nach ihrer Pfeife
tanztDie erren von der Verlegenheitsgruppe verlangen daß Herr
Delbrück der junge Mann des Miniſters v Dallwitz ſein ſoll Zu
ruf Unverſchämtheit Die Regierung und die bürger
lichen Parteien die zu der Erkenntnis gelangt ſind daß ſich eine
große Volksbewegung nicht durch Ausnahmegeſetze unterdrücken
läßt müßten ja mit Blindheit geſchlagen ſein wenn ſie den
Lockungen der Herren von der Rechten folgen
würden

Abg Giesberts Zentr
Die Form wie jetzt die Debatten hier geführt

werden iſt ſehr bedauerlich Die Einmütigkeit des
Reichstags leidet darunter erheblich Eine Beſchränkung der
Koalitionsfreiheit würde nicht nur der Sozialdemokratie ſondern
namentlich auch den Organiſationen der chriſtlichen Bergarbeiter
ſchaden Wenn man damit die Sozialdemokratie zu ſchaden
glaubt iſt man auf dem Holzwege Der Standpunkt der Mehr
heit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt noch nicht der Stand
punkt Preußens

Abg Schultz Rp
Die Verlegenheitswitze des Vorredners über die Reichspartei

charakteriſieren am beſten die Bedeutungsloſigkeit ſeiner Rede
Aber jedenfalls hätte Herr Ledebour beſſer getan die Verhand
lungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu leſen bevor er
hier darüber ſprach Herr von Kardorff hat die Worte daß
Ter Delbrück der junge Mann des Miniſters von

al Iwitz ſei nur als ein Zita aus dem Berliner Tageblatt
angeführt und hat dann hinzugefügt Wenn es wahr waäre
würden wir uns freuen Lebhafte Zurufe links Na alſo das
genügt doch Mirutenlange ſtürmiſche Heiterkeit Sie dürfen
ſich nicht an die Worte klammern der Sinn iſt doch ein ganz
anderer als Sie ihn hineinbirngen wollen Lebhafter Wider
ſpruch links Wenn hier behauptet wird daß die Herren von
Kardorff und von Zedlitz im Abgeordnetenhaus etwas anderes
verlangt haben als wir im Reichstage fordern ſo iſt das
nicht richtig

Herr v Kardorff hat geſagt es ſei Pflicht der Regierung un
berechtigte Forderungen eines Parlaments abzuweiſen Das iſt
hier der Fall wo der Reichstag ſich anmaßt
ſtürmiſche minutenlange Entrüſtungsrufe der Linken Vizeprä
ident Dr Paaſche Ein ſolcher Ausdruck iſt nicht zuläſſig Sie
jaben nicht das Recht von einer Anmaßung zu e Lebhaf
ter Beifall links Der Reichstag hat durch einen Beſchluß ver
langt daß der e ke in ein verfaſſungsgemäß zuſtandege
kommenes Geſetz Preußens eingreift und hat ſich gegen einen
Beſchluß gewandt der vollkommen geſetzlich zuſtandegekommen iſt

Zuruf eines Polen r r Der Beſchluß iſtlegal zuſtandegekommen wie Sie das bezeichnen iſt ganz gleich
giltig Und ich wiederhole daß ſich nach unſerer Auffaſſung der

eichstag da nicht hineinzumiſchen hat Wider
ſpruch links Beifall rechts

Abg Gothein Vp
Eine ganze Reihe geſetzgeberiſcher Materien ſind tatſächlich

den Einzelſtaaten überlaſſen obgleich ſie zweifellos der Reichs
eſetzgebung unterſtehen Das iſt z B beim Bürgerlichen Geſetz
ch geſchehen Da behält doch aber das Reich das Recht der

Beaufſichtigung Hier beim Wohnungsgeſetz kann man aller
dings zweifelhaft ſein Aber nachdem der Reichstag einſtimmig
ſich auf den Standpunkt geſtellt hat daß dieſe Materie von Reichs
wegen geregelt werden ſoll und nachdem auch die beiden konſer
vativen Fraktionen zageſtimmt haben kann von irgend einer
n eknrg des Reichstages keine Rede ſein Lebhafter Beifall
links raf Weſtarp hatte an ſich zweifellos recht daß man
mit der Zuſtimmung zu einer Reſolution ſich durchaus nicht mit
allen Einzelheiten des zu erlaſſenden Geſetzes einverſtanden er
klärt Aber wenn man einer Reſolution zuſtimmt daß eine ge
wiſſe Materie durch Reichsceſetz geregelt werden ſoll dann muß

man doch auch wiſſen was das heißt Wos Sraf Woeſtorp zur
Erklärung der Schvenkung ſeiner Partei geſagt hat
iſt nur ein Verlegenheitsprodukt womit erden Umfall ſeiner politiſchen Freunde erklären
will

Dieſe Materie muß unbedingt von Reichs wegen gere elt
werden auch wenn Preußen ein Wohnungsgeſetz erläßt ir
können einmal von der preußiſchen Geſehgebung nicht erwarten
daß ſie durch die Wohnungsgeſetzgebung die ſchreienden Miß
ſtände auf dieſem Gebiete beſeitigen wird Sodann aber WennPreußen dieſe Materie regelt ſo iſt ſie damit nicht für
Mecklenburg geregelt Hier handelt es ſich um Fragen diedas ganze deutſde Volk angehen Die Deutſchen dürfen nicht in

bezug auf die r r in einem Staate Sigatsbürger erſter Klaſſe in dem anderen Staatsbürger zweiter Klaſſe
ſein Eine reichsgeſetzliche Regelung muß alſo erfolgen Man bat
dann auf der Rechten geſagt wenn die bürgerlichen Parteien ihrePflicht getan hätten ſaßen nicht 110 Sozialdemokraten im

Reichstage Herr Dr Arendt oder Graf Weſtarp hat ung
den Vorwurf gemacht daß wir das bekannte Wahlbündnis mit
den Sozialdemokraten abgeſchloſſen hätten Wen die bürgerlichen
Parteien bei der Erbſchaftsſteuer ihre Pflicht und Schüuldigkeit
getan hätten dann würden wir auch das Wahlbündnis nicht ab
geſchloſſen haben Wir mußten es aber tun um eine Zuſammen
ſetzung des Reichstags herbeizuführen die eine volktümliche Ge
Gögehnng und nicht eine volksfeindliche gewährleiſtet Lebhafter

eifall links
Die Ausſprache ſchließt Es folgen perſönliche Bemerkungen
Abg Oertel Konſ Der Staatsſekretär hat mir unmittel

bar vorgehalten daß ich ihm Mangel an Mut und Entſchloſſen
heit vorgeworfen hätte Das iſt nicht richtig Jn meiner Rede
am 16 Januar habe ich ausdrücklich geſagt daß wir leider die
Befürchtung hätten daß die Regierung in dem Kampf gegen die
Sozialdemokratie nicht das Mark den Mut und bie Entſchloſſen

eit zeigen werde zu dieſem Kampfe gehöre allerdings Mut und
Entſchloſſenheit die wir der Regierung lebhaft und herzlichſt
wünſchten Jch habe alſo dieſe Befürchtung und dieſen Wunſch
nicht für die Vergangenheit nicht für die Gegenwart ſondern
nur für die Zukunft ausgeſprochen Heiterkeit

Abg Ledebour Sogz verlieſt einige Stellen aus der Rede
des Landtagsabgeordneten von Kardorff um zu beweiſen daß
er verlangt habe daß zwar im preußiſchen Landtag die Miniſter
ſich nach den Wünſchen des Parlaments zu richten haben dagegen
dürfe die Regierung an eine Mehrheit des Reichstages keine Kon
zeſſionen machen Die Behauptung daß der Abg v Kardorff
den Wunſch ausgeſprochen hätte daß Herr Delbrück ſich als
junger Mann des Herrn von Dallwitz betätigen möge hat der
ahnungsloſe Herr Schultz Bromberg nur vollauf bekräftigt

Abg Graf Poſadowsky b k Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß eine hen Verſammlung für ſo den politiſchen
Einfluß beanſpruchen muß daß ſie innerhalb der zuſtändigen
Grenzen alle parlamentariſchen Mittel anwendet um die Re
gierungen zu veranlaſſen in ihrem Sinne zu handeln Da ein
preußiſches Wohnungsgeſetz vorliegt kann die Frage des Reichs
wohnungsgeſetzes vorläufig auf ſich beruhen bleiben

Abg Schultz Rp Jch verzichte auf das Wort im Jntereſſedes Abg Ledebour Große Heiterkeit ſ
Die beiden Reſolutionen der Budgetkom

miſſion werden unter lebhaftem Beifall ein
ſtimmig angenommen

Eine Petition des Deutſchen Mittelſtands Verbandes in Leipzig ihm eine Betihilfe von jährlich 30 000
Mark zum Betriebe eines Reichs Submiſſionsamtes zu
gewähren wird als Material überwieſen Damit iſt die
weite Leſung des Etats des Reichſsamts des Jnnern nachfünfoernkagiger Dauer erledigt

Das Haus vertagt ſich
Sonnabend 11 Uhr Juſtigamte
Schluß 86 Uhr

Mb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

127 Sitzung Freitag den T Februar
Am Miniſtertiſch v Dallwi tz
Präſident Graf v Schwerin Löwitz eröffnet die Sitzung um

10 Uhr 15 Minuten

Der Etat des Miniſteriums des Innern
Sechſter Tag

Die Beratung wird fortgeſetzt beim Kapitel Straf
anſtalten

Abg Schmitt Düſſeldorf Zentr
Wir müſſen unſeren Wunſch aus dem vorigen Jahre wieder

holen in die Gefängnisſtatiſtik eine Rubrik aufzunehmen
aus der die konfeſſionelle Seite dert Belegſchaft in
den einzelnen Gefängniſſen erſichtlich iſt Die neuen Jugend
gefängniſſe haben ſich gut bewährt Nur wird dem religiöſen Ein
fluß hier zu wenig Spielraum gelaſſen e

Abg Dr Hintzmann Natl
Den Lehrern an den Strafanſtalten ſollte die Zeit die ſie im

Volksſchuldienſt zugebracht haben auf das Penſionsdienſtalter an
gerechnet werden

Abg Dr Liebknecht Soz
Der Berliner Strafanſtaltsleiter Dr Finkelnburg hat feſt

geſtellt daß jede zwölfte Perſon bei uns in Deutſchland beſtraft
iſt Das zeigt daß wir an einer Strafſucht leiden die
nicht geeignet iſt die Verbrechen einzudämmen Dieſer Fachmann
weiſt auch auf die allzu häufigen Vorſtrafen hin die beweiſen daß
unſer Strafvollzug verkehrt iſt

Abg Roſenow Ny
Die meiſten Beſchwecrden die wir hier früher vorzubringenhatten ſind abgeſtelll Beim Strafvollzug varf nie der

Geſichtspunkt außer ach gelaſſen werden daß die Gefangenen
der menſchlichen Geſellſchaft zurückgegeben werden ſollen
iſt von großer Bedeutung den Strafvollzug nicht lediglich als
Sühne und Vergeltung aufzufaſſen Jch bin weit entfernt da
von zu verlangen daß Lic Verbrecher zart angefaßt werden
Wer ſich gegen Geſetz vnd Ordnung vergangen hat ſoll im Ge
fängnis lernen ſich unter das Geſetz zu re Das muß aber
nicht mit unnötiger Strenge geſchehen ſondern die Verbrecher
müſſen erkennen daß man ſie auf den Weg des Rechtes zurück
führen will ſonſt würde der entlaſſene Verbrecher immer wieder
neue begehen und die Zahl der Verbrechen würde
ſteigen Auch die Nachfrage nach dem Verhalten
entlaſ h er Verbrecher ſollte nicht durch die Poligei ſon
dern durch die betreffenden Vereine ausgeübt werden Die Nach
forſchungen der Polizei haben ſchon manchen um ſeine Arbeit
und ſeine Ausſichten gebracht Bei der Eintreibung des
Strafkoſtenerſotzes ſollte man weniger ſtreng vorgehen
Das Unheil wäre auch gar nicht ſo groß wenn der Staat darauf
ganz verzichtete Erfreulich iſt daß die Diſziplinarſtrafen
immer mehr zurückgehen Beifall links

Abg Liebknecht Soz
verlangt eine Unfall und Jnvaliditätsverſicherung für die Be
fangenen während der Strafzeit

Abg Witzmann Natl
tritt für Beſſerſtellung der Gefangenenaufſeher ein

Abg Faltin Zentr und Dr Schepp Vp bemängeln diezu lange Arbeitszeit und die vielen Kehi

beamten in einer Reihe von Anſtalten
ten der Gefängnis
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Abg Dr König Zenktrwendel ſich dagegen daß die entmie r Bewilligungen an die Ge

n aus ihrem Arbeiterverdienſt in dieſem Jahre um

en werks die Be ung an r die Gefängnisarbeit ausgedehnt und
beſeitigt werden ſoll

Es folgt das Hapitel Wohltätigkeitszwecke
Abg Meyer zu Jerrendorf Natl tt die n r Pei Ifen für unterſtütßungsbedürftige

ehemalige rieger um 189 000 Mark
Abg Dr Runze Vpverlangt erhöhte veatenfteerg K er der Kaiſer jeht in

Königsberg von den Helden von 1818 geſagt hat ſie haben fürdas Vaterland die größten Opfer gebracht ſo gilt das auch für die

Helden von 1864 1866 und 1870 Die Not in den Familien der
alten wegt iſt oft ſo groß daß die Erhöhung um 130 000 Mark
nicht ausreicht Die Fürſorge muß zentraliſieri werden

Ein Kommifſſar des Finanzminiſters Die Grundſätze für die
Gewährung der Veteranenbeihilfe ſind vom Reich feſtgelegt
Die eingehenden Geſuche finden ſtets wohlwollende
Prüfung 3 unterſtützungsbedürftig gilt jeder der einen

ebensunterhalt micht verdienen kann Zunächſt
kommt allerdings die Unterhaltungs licht der Verwandten in
Betracht und dabei iſt nicht mögfich die Unterſtühungspflicht
der Kinder von vornherein e Wenn der Fonds
nicht noch weiter erhöht worden iſt ſo wolle man erwägen daß
erſt im Vorjahr eine erhebliche r eingetreten iſt Zur
geit beträgt die Zahl der Veteranen 000 Von dieſen be

jehen 170 000 die Veteranenbeihilfe Seit 1911 hat ſich dieer unterſtützten Veteranen um 30 000 vermehrt Ein Bedür is

für eine het ſich nicht gezeigt Jm Vorjahr ſind
wir auch allen Fällen nachgegangen in denen nach Preſſemittei
lungen h r Veteranen eine Unterſtützungnicht erhalten haben und wir haben feſtgeſtellt a es ſich durch
weg um Veteranen handelte die entweder die Veteranenrente
bereits n oder denen ſie n Unwürdigkeit ten
war oder es handelte ſich um Landſtreicher von denen nicht
feſtzuſtellen war daß ſie jemals um eine Rente eingekommen
waren Ueber die höhung der Veteranenrente ſchweben
im Reiche Erwägungen deren Ergebnis davon abhängt ob
die erforderliche Deckung beſchafft werden kann Bei den letzten
Reichstagsverhandlungen über dieſen Gegenſtand iſt übrigens
mehrfach behauptet worden die ſüddeutſchen Staaten verfahren
hier weniger wohlwollend Jch will mir dieſe Behauptung nicht
u eigen machen Sie geigt aber doch daß Preußen mangelndesWohlwollen nicht nachgeſagt werden kann Abg v Pappen

heim Schluß der Debatte

Abg Leinert S
Wie beim Kanalbau und dem Wahlrecht iſt auch hier ein

Kaiſerwort nicht eingelöſt worden Die hier vom Reich
überwieſenen Mittel genügen nicht und ſchon heißt es vhne
Petroleummonopol ſei erhöhte Veteranenfürſorge nicht
möglich Den Veteranen wird das Geld entzogen damit neueVeilitäevorlagen durchgeſetzt werden können Das iſt eine Schmach

und Schande für die beſitzenden Klaſſen
Abg Stroſſer Konſ

Daß die Sozialdemokraten auch dieſe Gelegenheit benutzen
um in maßlos ungerechter Weiſe n die anderen Parkeien auf
per muß einmal an den Pranger werden DerArendt und ich haben ſchon vor Jahren eine Erhöhung

der Bezüge der Veteranen beankträgt und zwar aus préaußi
ſchen Mitteln Wir haben durchaus immer die große Not der

eranen anerkannt Beifall rechts
Abg Dr Runze Vp

Wenn der Regierungsvertreter ſagt dies ſei ſo
5 e betonen daß es ebenſo auch eine dringende Lande s
ache iſt

Ein Schlußantrag wird angenommen
Das Mevizinalweſen

Abg Heckenroth Konſ
Die e n en nimmt erfreulicherweiſeab Eine weſentliche Maßnahme hierfür iſt die Hebung des

Hebammenſtandes Auf dem Lande wird vielfach auch
über einen an Hebammen geklagt Die ſogiale Lage der
un organiſierten Krankenpflegerinnen läßt viel zu wünſchen übrig Es zeigt ſich bei ihnen eine frühgeitige ſeeuſche und

körperliche Erſchöpfung Sie haben in den meiſten Fällen keinen
genügenden e Darum iſt auch der Zuzug aus
gebildeten Kreiſen zu dieſem Beruf ſo gering Eine Pflicht der
Allgemeinheit iſt es dafür zu ſorgen daß dem verantwortungs
vollen und ſchweren und s ensvollen Daſein der Krankenſchweſtern
nicht die Sonne fehlt eifall

Abg Faſjbender Zentr
Eine Erhöhung des Fonds zur Unterſtützung des Hebammen

weſens halten wir auch für nötig Der Anerkennung der chriſt
lichen Liebestätigkeit ſchließen wir uns an Die Tuberkuloſe
be kämpfung ſchreitet erfreulich fort Sie iſt in erſter Linie
eine Reinlichkeits und Wohnungsfrage und darum begrüßen wir

Kommen eines Wohnungs r Die Ablehnung der
Jmpfgegnerpetition du en Reichstag hat die Leiden
ſchaften nur neu angeſtachelt Das große Heer der Jmpfgegner
würde zuſammenſchmelzen wenn beim Jmpfen die vorgeſchriebenen
Kautelen beſſer beach et würden Zum Ueberfluß könnte ja vor
jeder Jmpfung der Arzt gehört werden der den Jmpfling genau
Lennt alſe meiſt der Hausarzt Die fortſchreiftende Krebs
tag 43 n hat nicht verhindern können daß die Krebskrank

ten uns an Zahl zugenommen haben an will deshalb
an verſchiedenen Orken Jnſtitute gegen die Krebskrankheit errich
ten Dieſe unglückliche Jdee würde aber keine Rettung bringen
nur gang große Zentralinſtitute könnten helfen Beſondere Be
achtung verdienen auch die Bekämpfung des Alkohol
mißbrauchs die mit dem übermätzigen Alkoholgenuß zu
ammenhängende Zunghme der Geſchlechtskrankhei
en und die Erforſchung der Stoffwechſelkrankheiten

en die Entartungs und Degenerationserſcheinungen in un
ſerem Volke ſollten frühgzeitig vorbeugende Maßnahmen ergriffen

Miniſter v Dallwitz
Was zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit geſchehen

eonn geſchieht bereits Die Hauptſache aber iſt und bleibt die
Belehrüng der Mütter Das wiederum iſt vor allem eine Pflicht
der Hebammen Wir haben die zuſtändigen Jnſtanzen angewie

rinnen die ja in den bverſchiedenarligſten Anſtalten tätig28 von oben herab zu reglementieren erſcheint nicht durchführ

bar Bei den Beſchwerden über die Jmpfärzte muß man ſich vor
Augen halten daß ſie meiſt von notoriſchen Jmpfgegnern
ſtammen

Abg Dr Arning Natl
Für Unterſtützung der Akte und Fürſorgeſtellen zur

Bekämpfung der Tuberkuloſe des Alkoholismus und der Krebe
krankheit müſſen noch mehr Mittel bereitgeſtellt werden Den
Wunſch nach erſtellung der Krankenpflegerinnen unterſtützen
auch wir Ein Augenmerk ſollte die Regierung einmal auf die
Vermehrung der Mediginſtudierenden in Preußen richten Manche
Gegenden auf dem Lande ſind mir trotzdem noch nicht genügend
verſorgt Hier wäre eine dankhare Aufgabe für den Leipziger
Verband den Zuſammenſchluß der Aerzte an den großen Zen
tren aufzuhalten und die Aerzte mehr in die Gegenden zu
leiten wo ſie nötig ſind Eine gewiſſe Anregung hat der
Erlaß des Miniſters des Jnnern in der Frage der Erlan
gung der Rechtsfähigkeit der ärztlichen Vereine hervor
h Er iſt von richterlicher Seite als ein Eingriff in die

Rechtspflege aufgefaßt worden Jn dem Kampfe zwiſchen den
Aerzteorganiſationen und den Krankenkaſſenverbänden
werden wir hoffentlich zu einem dauernden Frieden kommen Jch
halte es nicht für richtig daß hier von oben eingegriffen wird
etwa durch affung von Tarifverträgen Die Urſache des Ge
burtenrückganges liegt nicht an einer Degeneration unſerer
er Der Rückgang hat ſeinen Grund in der Abnahme des
Wilklens Kinder zu bekommen Dieſe Beſchränkung iſt
keine natürliche ſondern eine mehr oder minder künſtliche Wir
haben es hier mit einer Art Modekrankheit zu tunStaat und Geſellſchaft müſſen dafür eintreten daß dieſer
Geburtenrückgang nicht weiter fortſchreitet Denn unſere Stellung
in der Welt verdanken wir der Tatſache daß wir ein zahlreiches
Volk ſind und das wollen und müſſen wir bleiben Beifall
Ob und wie man hier nun gefetzgeberiſch eingreifen ſoll und
kann iſt eine ſchwierige Frage Eine negative Geſetzgebung Verbot von Jnſtrumenten uſw halte ich nicht für wirkſam Es liegt
eben wie geſagt in der Hauptſache an dem fehlenden Willen
der Kinderzeugung Als unmittelbar wirkſame Mittel aber kom
men in Betracht eine Hebung des Hebammenſtandes Steuer
erleichterungen für kinderreiche Väter Fürſorge für Schwangere
und Wöchnerinnen eine durchgreifende Jugendfürſorge ein ge
eignetes Wohnungsgeſetz die innere Koloniſation und nicht W
leßt die Erziehung eines heroiſchen Geiſtes im
Volke Leichen b d Soz und Beifall Jn der Zeit von
1870 bis 78 hatten wir die höchſte h in utſch
land Das machte der wirtſchaftliche Aufſchwung und der
heroiſche Geiſt der damals herrſchte Eine zahlreiche Bevölke
rung verſchafft uns die Achtung und Furcht der ganzen Erde
Beifall

Miniſter des Innern v Dallwitz
Der Erlaß über die Rechtsfähigkeit der ärztlichen Vereine

war eine zwingende Notwendigkeit Es mußte über die ſtrittige
gran eine Klärung geſchaffen werden Ein Eingriff in die

echtspflege iſt das keineswegs

Abg Lüdicke Freikonf
Der Leipziger Verband war gewiß eine Notwendigkeit und

hat viel für die Hebung des Aergzteſtandes getan Aber in der
Hitze des Kampfes hat er doch auch über die Stränge geſchlagen

er Zerriſſenheit in der Verwaltung der ſtaatlichen Bäder
ſollte ein Ende gemacht werden Svolbäder können ja bei der
Salinenverwaltung bleiben Aber alle anderen bisher dem
Landwirtſchaftsminiſterium unterſtellten Bäder ſollte man auf
die Medizinalabteilung übernehmen denn in der Hauptſachedienen die Bäder doch Heilzwecken Die praktiſche Ausbildung

der Medizinalpraktikanten in großen re und Heil
anſtalten wo ſie keinerlei Selbſtändigkeit haben iſt unzulänglich
Man ſollte ſie kleineren Anſtalten oder einzelnen praktiſchen
Aerzten überweiſen Der Schulzahnpflege ſollte noch
mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werden

Abg Dr Mugdan Vp
Der Geburtenrücgang iſt nicht wie Abg Mary es kat als

Zeichen der Entſittlichung hinzuſtellen Die dergeitige Ver
minderung der Zeugungs Und Gebärfähigkeit iſt kaum in Frage
zu ſtellen Aber die Sitt lichkeit iſt heute nicht
ſchlechter als früher Der Selbſtwille weniger Kinder zu
haben iſt auch nicht auf die Abneigung der Frauen vor denLaſten der Kindererziehung zurückzuführen In den meiſten
Fällen beruht dieſer Selbſtwille vielmehr auf einer ſtren geren
Auffaſſung der Pflichten der Eltern gegen die Kinder
Wirtſchaftliche Gründe mögen bei der Kinderbeſchränkung mit
ſprechen und das iſt zu billigen Jch haſſe die Annoncen
über die antikonzeptionellen Mittel Aber ich zweifle ob man
ſie durch Geſetz beſeitigen kann Wichtiger iſt die Bekämpfung
der Säuglingsſterblichkeit die zumeiſt auf wirtſchaftliche Gründe
zurückgeht Leider hat das Zentrum in der Reichsverſicherung
einen wahren Mutterſchutz nicht gewährt Das Geſetz von
1908 zugunſten der Hebammen glich dem winzigen Mäuschen
nach dem Kreißen der Berge Die Landkrankenkaſſen
die die in der Reichsverſicherungsordnung vorgeſehenen fakultati
ven Leiſtungen obligatoriſch machen ſollten vom Staat unterſtützt
werden Für die Krebsforſchung wünſche ich gleichfalls
erhöhte Aufwendungen Auch Leiſtungen für die lzahn
pflege werden ſich gut rentieren

ß Bis zum Jnkrafttreten der Reichsverſicherungsordnung ſollten
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen Tarifverträge verein
bart werden Man darf nicht überſehen daß ein großer Teil von
Krankenkaſſen eingeht die Aerzte die da angeſtellt waren ver
lieren ohne Entſchädigung ihr Einkommen Man hat den Aerzten
einen Vorwurf daraus gemacht daß ſie nicht in die Verſtändigungs
konferenz im Reichsamt des Jnnern gegangen ſind Die Verhand
lungen ſollten ja nur dazu geführt werden um die Aerzte von
ihren berechtigten Forderungen abzubringen Die Agitation der
Jmpfgegner iſt das Volksgefährlichſte was es
gibt Wer eine gute Hygiene will wer es für nötig hält daß
unſer Volk geſundheitlich erſtarke muß auch gewiſſe Unannehm
lichkeiten mit in Kauf nehmen Beifall links

Geheimer Medizinalrat Dr Kirchner
Es iſt richtig daß wir bei uns in Preußen in der letzten

Zeit allerdings einen ganz erheblichen Rückgang der Geburten
ziffer zu i haben Das braucht uns aber noch nicht
zu beunruhigen wenn wir damit die Sterbeziffern ver
gleichen Die ſind in Deutſchland und ſpeziell in Preußen ganz
außerordentlich zurückgegangen Das iſt namentlich eine s
der großen Verdienſte die wir unſerem verſtorbenen Profeſſor
Koch und ſeinen Schülern zu verdanken haben Die Bewegung
gegen die Säuglingsſterblichkeit die ſeit einer Reihe von Jahren

vierte Kind das geboren ſwlrbe im erſten h flarb
die Zahl jetzt eine geringere geworden Solange Geburten
überſchuß noch ſo iſt daß eine ſtändige Zunahm der Bevölkerung
herbeigeführt wied ſolange hat die Sache noch keine Gefahr
Wir brauchen noch nicht zu fürchten daß unſere We
beeinträchtigt wird Was uns aber allerdings beunruhigen u
iſt die Tatſache daß die Geburtengiffer von Jahr ahr ſin
Das iſt eine Erſcheinung die ſich auch in anderen VLändern z B
in Oeſterreich zeigt Man ſagt ja es ſei ein Zeichen der äuitur

Fs muß zucegeben werden es iſt beſſer wenn
in einer Familie nur ſechs Kinder geboren und erzogen werden
als wenn in einer Familie 12 Kinder geboren werden von denen
wieder 6 oder 8 bald ſterben Daß eine gewiſſe Be ng
in der Geburtenziffer von einer gewiſſen et i en tung
iſt iſt nicht zu leugnen Wenn wir nun auf die Urſachen ſehen
ſo kann eine Abnahme des Standard of Life der wirt
lichen Verhältniſſe unſeres Volkes nicht in Rückſicht 8werden Jeder gibt zu daß ſich der ganze J a
ſtand in dem letzten Jahrzehnt in beiſpielloſer Weiſehat Auch von einer Unterernährung kann z keine de ſein

Der wahre Grund iſt daß alle möglichen Mittel
werden um die Konzeption die Empfängnis zu verhüten und
um die Frucht im Mutterleibe zu zerſtören s iſt eine Tat
ſache die nicht nur vom ethiſchen ſondern auch vom ärgzt
u Standpunkt auf das energiſchſte bekämpft n
muß Daß es ſo iſt dafür haben wir leider eine gange Reihe
von Beweiſen Wir ſehen es aus den Zeitungen und aus
ſonſtigen Mitteilungen daß ſich gewiſſe Menſchen ein Gewerbe
daraus machen konzeptionsverhindernde Mittel anzupreiſen Abg
Hoffmann Soz Nur in bürgerlichen

Jm Gegenteil hier in Berlin iſt der Geburkenrückgang in
der letzten Zeit beſonders groß gewefen er iſt in Berlin und in
dem Landespolizeibezirk Berlin größer als im ganzen Deutſchen
Reiche Hört Hört Wohin ſoll das führen wenn die großen
Städte in dieſer Beziehung mit gutem Heiſpiele vorangehen
Es hat ſich herausgeſtellt daß der Geburtenrückgang nicht etwa
im Weſten am größten iſt wo angeblich die reichen Leute wohnen
ſondern im Oſten wo die beiter bevölkerung wohnt
Hört Hört Es iſt ferner feſtgeſtellt daß die Kolporteure ſolche

Abtreibungsmittel u dergl vertreiben an die Arbeitsſtätte
gehen und ſie dort den Männern und Frauen anpreiſen Das
hat ſchon die ſchlimmſten Folgen gezeitigt Dieſe Tatſache muß
aber W elt werden Gegen dieſe verdammungswür

digen Methoden die das Volk dahinbringen wollen daß ſie die
natürliche Sache verhindern müſſen wir das Wort erheben Das
Kindbettfieber nimmt leider immer mehr zu Hört
Hört Auch hier marſchieren die großen iell Berlin
an der Spitze Viele Aergzte haben mir geſagt d e noch nie
mals ſo viele Frauen zu behandeln hatten die einen künſtlichen
Abort durchgemacht hatten wie jetzt Viele junge Frauen be
greifen die Tragweite der Mittel die ſie anwenden gar nicht
Die Folgen ſind ſchwere Erkrankungen und Tod und unglückli
Familien

Was ſollen wir dagegen tun VDit geſetzlichen
und polizeilichen Beſtimmungen läßt ſich da nicht viel machen
Wir werden die Kolportage überwachen und uns die Frage vor
legen ob wir nicht die Leute die in öffentlichen Vo a
lungen die jungen Frauen belehren zur Rechenſchaft ziehen
Das wichtigſte aber iſt daß das Vol ſelbſt erkennt auf wel
cher gefährlichen Bahn es ſich befindet Wenn das ſo
weiter geht wird es eine Gefahr für das ganze Volk Se
richtig Der Rückgang der Geburtenziffer in den einzelnen
Teilen des Staates iſt ſehr verſchieden Jm Oſten iſt er ver
hältnismäßig gering aber was zu bedenken gibt in polniſchen
Gegenden gibt es ſo gut wie keinen Geburtenrückgang Hört
hört und Heiterkeit Meine Beurteilung der Dinge will nicht
erſchöpfen Aber es muß von dieſer Stelle aus in diefer Frage
einmal gewarnt werden Zuſtimmung Das praktiſche Jahr der
angehenden Medizinalbeamten wird erſt ſeit fünf Jahren voll
ſtändig durchgeführt Wir erwögen wie das Jahr noch frucht
barer geſtaltet werden kann Die jungen Beamten aber eng
lich kleinen Krankenhäuſern zuzuweiſen wird im allgemeinen ni
empfehlenswert ſein Lebhafter Beifall

Abg Stroebel Soz
Auf die Not wendigkeit größerer Hebammenfürſorge haden Wir

ſtets hingewieſen Wird der Apfzwang nicht für notwendig ge
halten iſt die Geheimniskrämerei der Aerzte daran ſchuld
Die Verhältniſſe der hen ſind noch trauriger als
es nach den Schilderungen des Abg Hackenroth erſcheinen muß
Auch bei der Schulgeſundheitspflege ſind die erſten Anregungen
von der Sozialdemokratie ausgegangen Vergeſſe man aber auch
nicht die Apothekenreform Soll es zum Einvernehmen zwiſchen
Krankenkaſſen und Aerzten kommen ſo müſſen die Aerzte Ent
gegenkommen zeigen und ev mit der Verſtaatlichung des Aerzte
berufes einverſtanden ſein

Unſer Medizinalweſen liegt noch viel zu viel im argen
Es muß eine großzügige Probhylaxe gegen Krankheiten er
griffen werden Die Verbreitung der Tuberkuloſe hängt eng mit
der r Lage zuſammen Jede Verbeſſerung der Lageder breiten Maſſen vermindert die Gefahr der Tuberkuloſe Rur
durch eine gründliche Hebung der wirtſchaftlichen Lage
der Arbeiterklaſſe und eine 3744 Wohnungsfürſorge läßt ſich der Geburtenrückgang aufhalten Die Kranken

kaſſen müſſen in die Lage geſetzt werden mehr für Mutter und
Säuglingsſchutz zu leiſten Wir wünſchen auch daß die deutſche
Nation kräftig daſteht Wir können aber nicht dem einzelnen vor
ſchreiben wieviel Kinder er haben ſoll Anzeigen von Prohibitiv
mitteln finden ſich nicht in der ſozialdemokratiſchen Preſſe Die
bürgerlichen Blätter aber haben ganze Spalten voll wo alle mög
lichen Kräutertees u dergl angeboten werden Jedes
mädchen weiß was damit gemeint iſt Warum iſt denn die Re
gierung nicht ſchon längſt dagegen vorgegangen Weil e nicht
die Annoncen der ſtaatserhaltenden Preſſe entziehen wi

Jn dem berühmten Lokalanzeiger dem Blatt das den
König von Preußen unzerſchnitten vorgelegt wird finden
die meiſten dieſer Annoncen Gegen die Verſeuchung durch die
Geſchlechtskrankheiten muß alles aufgeboten werden Es iſt
nicht die Arbeiterbevölkerung die am meiſten iſt Der
Prozentſatz der Geſchlechtskranken iſt bei den Studenten dreimal
ſo groß wie bei den Arbeitern Es iſt feſigeſtellt daß don den
Studenten bereits 45 Prozent als Schüler angeſteckt worden ſind
Eins der wirkſamſten Mittel gegen die Geſchlechtskrankheiten iſt
der Kampf gegen den Alkohol Die Proſtitution iſt nur zu be
ſeitigen durch Beſeitigung des kapitaliſtiſchen Syſtems avo
b d Soz

Das Haus vertagt ſich
Sonnabend 11 Uhr Weiterberatung und Vauetatſen r zu ſorgen daß die Lebensbedingungen der Hebammenmöglichſt günſtig geſtaltet werden Die Seſ hat ung der Kranten

e S

Neue Kämpfe auf dem Balkan

eingeſetzt hat hat große Erfolge ergielt Während früher jedes

Ambulanzen für 30 000 Verwundete

W Konſtantinopel 7 Febr Da das Kriegsminiſterium
Ambulanzen für 30 000 Verwundete vorbereitet hat die

W g Bei Tſchataldſcha Pforte das griechiſche Patriarchat aufgefordert dem Sani
de Sofig 7 Febr An dem gemeldeten Kampfe ſüdlich tätsdienſte der Armee die Gebäude der drei höheren Schulen
h Kabakrflufſes nahm auch die türkiſche Flotto teil zur Umwandlung in Spitäler zu überlaſſen Um den Unter

r fügte aber den bulgariſchen Truppen keine Ver
Bei Tſchataldſcha gingen mehrere türkiſche Jn
aillone von der Artillerie der Forts unterſtützt
Dorf Rzetin vor und verſuchten auf das rechte

luſte zu
fanteriebat

Segen das
Ufer des KaraSu zu gelangen Sie wurden von den bul die Miſſion der
Jariſchen

richt in dieſen Schulen nicht einzuſtellen hat das Patriarchat
be chloſſen der Regierung andere Gebäude anzubieten

Jn Erwartung der Kapitulation von Adrianopel

W Sofia re Die Sanitätsmiſſion undjüdiſchen humanitären Organtſationen ſind
Vo angewieſen worden ſich angeſichts der in wenigen Tagenfinden Berl e ihre n gen ung Dis zu erwartenden Kapitulation Adrianopels zur Abreiſe be

ebung von Avrianopel dauert ſort reitzuhalten
e

Schluß 5654 Uhr

üT nNW WWWDeutſches Reich
Die patriotiſche Phraſe der

Konſervativen
Der Fortſehrittler iſt das größere Uebel

Den Konſervativen die mit erheuchelter patriotiſcher
Phraſe der Linken Vorhaltungen wegen eines Zuſammen
gehens mit der Sozialdemokratie machen iſt ſchon
oft nachgewieſen worden daß ſie ſelber ein ſolches Paktieren
nicht ſcheuen wenn ſie damit politiſche Geſchäfte
können und daß ſie es ſich ſogar ein gutes Fadet Ter
koſten taſſen ie in zahlreichen früheren Fällen e
auch bei den letzten Reichstagswahlen den Sozialdemokraten
durch Wahlenthaltung und auch durch direkte Anterſtüßung



mehrere Mandate verſchafft die ſonſt den Kandidaten derForſchrittiien Volkspartei des wären Für den
Görlitzer Wahlkreis iſt dieſer Beweis kürzlich gegen
über einem Ableugnungsverſuch des dortigen konſervativen
Blattes ſtrikt geführt worden Es wurde e die Aufnahme
eines von einzelnen Konſervativen ausgehenden Wahlauf
rufs für den freiſinnigen Kandidaten Dr Mugdan abgelehnt
dagegen überall Stimmung gegen ein Eintreten für dieſen
gemacht Da dieſe Dinge ſich jetzt nicht mehr gut beſtreiten
laſſen muß die Kreuzzeitung ſich damit abfinden Sie
ſchwingt ſich ſogar zu einer Rechtfertigung auf und ſchreibt

Kann man es denn wirklich für eine Auslieferung
an die Sozialdemokratie ausgeben wenn die konſer
vativen Wähler die beiden verbündeten Roſaroten in
ihrem Kampfe um das Mandat ſich ſelbſt überlaſſen
Dieſe beiden Dämpfungsbrüder ſind einander wert Von
ihnen iſt der Fortſchrittskandidat wirklich nicht
das kleinere ſondern als Förderer der Sozialdemokratie
im Bürgertum ſogar das größere Uebel
Das läuft alſo ſchon offen auf die Aufforderung zur Un

terſtützung der Sozialdemokratie gegen die Fortſchrittliche
Volkspartei hinaus Tun ſo etwas die anderen gegen die
Konſervativen dann iſt es Vaterlandsverrat und es wird
peinliche Muſterung gehalten ob nicht ein Beamter deshalb
diszipliniert werden könnte Es iſt noch nicht lange her da
wurde erklärt in der konſervativen Partei werde niemand
geduldet der für Sozialdemokraten eintrete Es iſt aber
tatſächlich niemandem etwas geſchehen dem ein ſolches Ein
treten nachgewieſen worden iſt Das ganze Verhalten der
Konſervativen iſt nichts als politiſche Heuchelei

Einigung zwiſchen deutſchen und engliſchen Schiffahrtslinien

Aus Paris wird dem Hirſchbureau gemeldet daß die
Rivalität zwiſchen den deutſchen und den engliſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaften wegen des Dienſtes nach Amerika Afrika
und Auſtralien durch eine Entente cordiale die zwiſchen den
deutſchen und den engliſchen Geſellſchaften abgeſchloſſen
worden ſei beendigt wäre Alle intereſſierten deutſchen und
engliſchen Geſellſchaften ſeien beigetreten

Parlamentariſches
W Berlin 7 Febr Jn der 13 Kommiſſion des Reichs

tages Verfahren gegen Jugendliche erklärte
auf Erſuchen des Vorſitzenden der Vertreter der Regierung
der Juſtizausſchuß des Bundesrats nicht das Plenum
habe ſich mit der Sache beſchäftigt Das Ergebnis der unver
bindlichen Beſprechung ſei Was die bedingte Verurteilung

Und die Rehabilitation ſowie die beſonderen Beſtimmungen
über den Strafvollzug bei Jugendlichen betreffe ſo ſtänden
die verbündeten Regierungen mit erdrückender Mehrheit
auf dem Standpunkt daß die Einarbeitung dieſer Punkte
in den Entwurf dieſen abſolut unannehmbar machen
würde Was die Heraufſetzung des Strafmündigkeitsalters
bis zum 14 Lebensjahre betreffe ſo beſtänden auch dagegen
Bedenken Jmmerhin ſei dieſer Punkt vielleicht annehm
bar wenn der Geſetzentwurf im übrigen eine annehmbar
erſcheinende Form erhalte

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags beriet
Donnerstag über die Gültigkeit der Wahl des Abg Dr
Cohn Nordhauſen der gegen Dr Wiemer geſiegt
hat Man kam noch nicht zu einer Entſcheidung

In der Petitionskommiſſion des Reichstages wurde im
Anſchluß an eine Eingabe von Schulärzten eine Reſo
lution angenommen den Reichskanzler zu erſuchen im
Sinne der Schaffung einheitlicher Grundſätze für eine
gleichbare Verwertung der Ergebniſſe der ſchulgeſundheit
lichen Feſtſtellungen geeignete Maßnahmen zu treffen

Horf und Perſoncalnachrichten
Der Kaiſer beſuchte am Freitag vormittag den Reichs

kanzler Mittags ſpeiſte er bei dem General z la suite und
Frau v Chelius die das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit be
gingen

Die Kölniſche Zeitung meldet aus Addis Abeba
Abeſſinien Der deutſche Geſchäftsträger Dr Zechlin über

reichte in feierlicher Audienz dem Thronfolger Lidſch Jeaſſu ein
Gegengeſchenk Kaiſer Wilhelms Der Thronfolger drückte ſeine
lebhafte Freude aus

Ausland
Refarm der engliſchen Territoriglarmee
H T B London 6 Febr Nach Anſicht militäriſcher

Kreiſe iſt die Lage der Territorialarmee in England unhalt
bar Jn dieſem Jahre ſcheiden nicht weniger als 63 678
Mann aus infolgedeſſen bietet die Territorialarmee keinerlei

Sicherheit mehr Am Montag wird im Parlament ein An
trag eingebracht werden dahingehend die Regierung zu er
ſuchen daß England eine Expeditionsarmee in Höhe von
160 000 Mann unterhalte und daß die Ständigkeitsziffer der
Territorialarmee nicht unter 70 000 Mann herabſinken dürfe

Das Handſchreiben an den Zaren
Wien 7 Febr Der frühere ruſſiſche Botſchafter in Kon

ſtantinopel Herr Tſcharykow weilt ſeit mehreren Tagen in
Wien Heute früh hatte er eine eineinhalbſtündige Kon
ferenz mit dem ruſſiſchen Botſchafter v Giers Morgen reiſt
Herr Tſcharykow nach Petersburg ab Jn hieſigen ruſſiſchen
diplomatiſchen Kreiſen wird behauptet daß nach der Ankunft
des Herrn Tſcharykow in Petersburg große Veränderungen
bevorſtehen ſollen Ein hieſiges Wiener Blatt bringt heute
eine Unterredung mit einem ruſſiſchen Staatsmanne deſſen
Tätigkeit in Konſtantinopel das Entſtehen des Balkanbundes
zuzuſchreiben ſei Damit kann nur Herr Tſcharykow ge
meint fein Jn dieſer Unterredung wird offen heraus ge
ſagt daß der Empfang des Prinzen Hohenlohe am Zarenhofe
ziemlich kühl war Dieſe Behauptung wird mit dem Hin
weiſe begründet daß der Prinz von Hohenlohe weder als
Gaſt des Zaren im Palaſte abſteigen konnte noch bisher zu
irgend einem offiziellen Diner zugezogen wurde

Provingzial Nachrichten
Eisleben 7 Februar Sich ſelbſt geſtellt Am

S d M abends gegen 10 Ahr meldete ſich der Maler Max
B aus Königshütte i Schl auf der hieſigen Polizeiwache ob

M

n

l

dachlos und gab dader an daß er vor zwei Jahren als ere n hutte als Maler lernte auf einem Neubau an
einem Vatentofen die Sicherung zugeſchraubt habe Am
anderen Tage als die Wohnung bezogen und der Ofen an
geheizt worden ſei ſei dieſer infolge der Verſchraubung ex
plodiert wobei 2 Kinder getötet worden wären Jetzt könne
er dieſe Tatſache nicht mehr für ſich behalten und ſtelle ſich
daher ſelbſt Er gab dabei noch an daß er bereits am
3 d M dieſe Angaben bei der r in Halle gemacht habe
dort auch verhaftet und dem Kgl 2 mtsgericht zugeführt von
dieſem aber wieder entlaſſen ſei weil keine beſtimmten
Unterlagen vorhanden waren Da er auch ſeine Papiere auf
einer Braunkohlengrube auf der er arbeitete im Stich ge
laſſen habe und e dieſe keine Arbeit bekäme melde er
ſich nochmals zur Verhaftung Er wurde hier dem Königl
Amtsgericht zugeführt

S Eisleben 7 Febr Der Parſeval über Eis
leben Heute vormittag 11 Uhr überflog ein Parſeval Luft
ſchiff unſere Stadt in der Richtung SüdoſtNordweſt Bei Helbra
ſchwenkte der Luftkreuzer ſcharf nach rechts und nahm die Richtung
Gerbſtedt Sandersleben ein woſelbſt er bis gegen
1 Uhr nachmittags von hier aus beobachtet wurde Die Fahrt
ging verhältnismäßig langſam vonſtattenr

Schkölen 7 Febr Vermächtnis Der im vorigen
Jahre verſtorbene Geheime Oekonomierat Vollſack auf Hain
ſpitz und Cospuden hat ſeinem langjährigen Pächter dem
Rikttergutspächter Schmalz in Hainſpitz 10 000 Mk für treue
Verwaltung hinterlaſſen Der Orisgeiſtliche und die Kirche
in Hainſpitz ſind ebenfalls mit Vermächtniſſen bedacht worden

Torgau 6 Febr Selbſtmord im Schießſtand
Heute vormittag fiel während des Schießens auf den hieſigen
Militärſchießſtänden auf Stand 1 hinter der ſchießenden Ab
teilung ein Schuß Es wurden ſofort Nachforſchungen an
geſtellt und man fand am Schießſtandwalle liegend einen
Musketier der 1 Kompagnie 4 Thüring Jnf Regts Nr 72
mit einer ſchweren Wunde im Kopfe Neben ihm lag ſein
Gewehr Die Verletzungen ſind derartig ſchwere daß der
Soldat mit dem Leben kaum davon kommen dürfte Ob
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt hat die Anter
ſuchung noch nicht ergeben

Wernigerode a 7 Febr Der neue Kreisarzt
Dr Gundlach aus Ueckermünde hat als Nachfolger des ver
ſtorbenen Kreisarztes Dr Friedel hier ſein neues Amt in der
Grafſchaft mit dem Sitze in Wernigerode vom 5 d Mts ab ange
treten

Blankenburg a 7 Febr Aus Verärgerung
Hier fand eine eigenartige Stodtverordnetenwahl ſtatt Von
Beamten und einem Teil der Geſchäftsleute war Poſtſekretär
Henſchel von den Handwerkern und den meiſten Gewerbe
treibenden Schloſſermeiſter Rienäcker von den Sozialdemo
kraten Gaſtwirt Oppermann aufgeſtellt Die Handwerker
und Gewerbetreibenden erklärten daß durch die Aufſtellung
des Poſtſekretärs Henſchel in der Stichwahl der Sozialdemo
krat gewählt würde Bei der Hauptwahl erhielten nun
Henſchel 188 Rienäcker 133 und Oppermann 160 Stimmen
Es kam alſo Henſchel mit dem Sozialdemokraten in die Stich
wahl Eine große Anzahl Wähler Rienäckers ging nun aus
Aerger und Verdruß mit ihren Stimmen zu Oppermann
über ſo daß der Sozialdemokrat gewählt wurde Er erhielt
273 der bürgerliche Kandidat 216 Stimmen

Erfurt 7 Febr Der Provinzialverband der
Haus und Grundbeſitzervereine der Provinz
Sachſen wird den diesjährigen Verbandstag am 24 und 25 Mai
in Erfurt abhalten Auf der Tagesordnung ſteht u a die
Gründung eines Pfandbriefamtes Taxämter das Wohnungs
geſetz ufw

Erfurt 7 Febr Der Bienen wirtſchaftliche
Hauptverein für die Provinz Sachſen und die angrenzen
den Thüringer Staaten hält die diesjährige Hauptverſammlung
am 25 März in Erfurt ab

B Jena 7 Febr Neuer Oberrealſchuldirektor
Der Gemeinderat wählte hier in ſeiner vertraulichen Sitzung den
Oberlehrer Piſtor Jena zum Leiter der hieſigen ſtädtiſchen
Oberrealſchule Da die hier geplante Grundſteuer durch
das Staatsminiſterium in Weimar keine Genehmigung findet
erhöhte der hieſige Gemeinderat die Einkommenſteuer von
110 auf 120 Prozent Der Gemeinderat nahm dieſe Erhöhung
einſtimmig an

Kranichfeld 7 Febr Zum Bürgermeiſter wurde
unter 135 Bewerbern einſtimmig Stadtſchreiber Martin Stephan
aus Meuſelwitz gewählt

4 Halberſtadt 7 Febr Stadtrat Hirſch Jnder vergangenen Nacht ſtarb hier plötzlich an Herzſchlag der
Mitinhaber und hieſige Seniorchef der weltbekannten Firma
Aron Hirſch K Sohn Stadtrat Gabriel Hirſch im Alter von
52 Jahren

Vermiſchtes
Die Entführung aus Neapel

Der Roman der vor einigen Tagen in Neapael auf ſo ge
heimnisvolle Weiſe entführten jungen Deutſchen hat in Genug
ſeinen Abſchluß gefunden Auf Betreiben des ſächſiſchen Malers
Hermann Theil wurde die junge Dame mit ihren vier Ent
führern in Genug feſtgenommen Sie heißt Helene
Weil iſt Berlinerin und war im übrigen die Geliebte nicht die
Gattin des Malers Jhr Hauptentführer war ein kleiner
Buckeliger der reichliche Mittel beſaß und ſeine lebendige Beute
mit den drei deutſchen Seeleuten teilte

Die vier Entführer der jungen Berlinerin die vor kurzem aus
Neapel geraubt und an Vord eines deutſchen Dampfers gebracht
wurde ſind mit der Entführten am Donnerstag im Hafen zu
Genug verhaftet worden Die Entführer ſind die Matroſen
Fritz Bahm Wilhelm Lachmann Rene Rebuck und Urban Wil
helm Bei ihrer Feſtnahme an Bord des Dampfers verſuchten ſie
den Geliebten der Entführten den Maler Theil der nach
Genug geeilt war anzugreifen Bei dem Verhör auf der Hafen
polizeiwache gab die Entführte in Gegenwart des deutſchen Kon
ſuls an daß ſie ſich freiwillig habe entführen laſſen Da
raufhin wurde ſie auf freien Fuß geſetzt und will mit Hilfe des
deutſchen Konſuls zu ihrer Familie nach Berlin zurückkehren Sie

e daß ſie ſich mit dem Matroſen Fritz Bahm ver
o t

Der Negerprinz als Rechtsanwalt Die Pariſer Anwalt
ſchaft kann ſich von jetzt ab rühmen ein hocherlauchtes Mit
i in ihren Reihen zu zählen einen Mann dem es nicht
n die Wiege geſungen worden iſt daß er dereinſt an der

Seine in Prozeſſen plädieren würde Es iſt der Prinz Be

wurde am 15 Dezember des Jayres 1885 z Beckou in den
Nähe von Ambomy geboren Dort im Reiche Dahom
herrſchte damals ſein Vater Aber dann kamen die Fr

ſen und machten ſeiner Herrlichkeit ein Ende und deSehn des Negerkönigs mußte ſich als er herangewachſen
war einen lohnenden Beruf ſuchen Er ging nach Frankreich
und ſtudierte die Rechte Dabei zeigte er ſoviel Talent da
es ihm gelang die vorgeſchriebene Examina regelrecht zu be
ſtehen Jetzt hat er ſich in Paris t Aufnahme in den An
waltſtand gemeldet Vor einigen Tagen leiſtete er vor dem
Präſidenten Emile Forichon den formellen vorgeſchriebenen
Eid Prinz Behanzin iſt übrigens ſchon der zweite Neger
der in Paris als Rechtsanwalt fungiert

hetzte Depeſchen

Zwei Flieger mit dem Flugzeng
Weſtpreußen abgeſtürzt

W Danzig 7 Febr Kapitänleutnant Jentzky und
Obermaſchiniſtenmat Dieckmann die heute vorm 10 Uhr
in Putzig auf dem Flugzeug Weſtpreußen zu einem
Ueberlandflug nach Stolp aufgeſtiegen waren mußten der
widrigen Winde wegen bei Reuſtadt umkehren und in
Danzig landen Sie ſtiegen um 4 Uhr zur Rückfahrt wieder
auf Ueber dem Meere bei Zoppot brach plötzlich der
eine Flügel des Flugzeuges ſo daß es ins Meer
ſtürzte Beide Flieger ertranken Jhre Leichen ebenſo das
Flugzeug ſind noch nicht geborgen

Der mit ſeinem BVegleiter abgeſtürzte Kapitänleutnan
Jentzky gehörte dem Seekadettenjahrgang 1900 an er war
ſeit dem 25 April 1912 Kapitänleutnant und zu der Marine
flugſtation Putzig kommandiert Der Abſturz erfolgte aus
150 Meter Höhe

Vor einigen Tagen erſt brachte die Preſſe die Nachrich
von einem bemerkenswert gelungenen Flug des Maring
doppeldeckers Weſtpreußen von Putzig nach Danzig

Eine Anfrage des Abg Dr Müller
Meiningen

W Berlin 7 Febr Jm Reichstage haben die Abge
ordneten Müller Meiningen Fortſchrittliche Volkspartei
und Genoſſen eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet
ob er über die Pekinger Vorgänge anläßlich der
Sechsmächteanleihe beſonders über die Verteilung
der Beratungsſtellen und deren Folgen Auskunft zu geben
bereit ſei

Kühner Flug eines griechiſchen Militär
ſiekegers

W Paris 7 Febr Dem Temps wird aus Mudro
Lemnos gemeldet Der griechiſche Militärflieger Leutnant

Mutuſis unternahm in Begleitung eines Matroſen mit
einem Waſſerflugzeug von Lemnos aus einen Flug über die
Dardanellen und kreuzte trotz der gegen ihn abgefeuerten
zahlreichen Schüſſe wiederholt über dem türkiſchen Ge
ſchwader Nachdem er 4 Vomben auf den türkiſchen Leucht
turm geſchleudert landete er glücklich bei Jmbros

Wahlergebnis
Altenburg 7 Febr Das definitive Ergebnis der

geſtrigen Wahlen zum Altenburger Landtag liegt noch nicht
vor da noch einige Wahlreſultate fehlen Es ſteht aber jetzt
ſchon feſt daß auch im neuen Landtag eine Mehrheit der
Rechten vorhanden ſein wird Die Fortſchrittler eroberten
einen Sitz von den Nationalliberalen Die Sozialdemokraten
haben ihre bisherigen ſieben Sitze behauptet Die Wahl
beteiligung war zumeiſt ſehr ſtark

Dauer und Höhenfahrt des P L V
wrrierfeld 7 Febr Das Luftſchiff P L 8 Erſatz P 2

führte heute eine 12ſtündige Dauer und Höhenfahrt aus
als Abnahmefahrt ſeitens der preußiſchen Militärbehörde
Die Abfahrt erfolgte morgens 5 Uhr 20 Min von Bitter
feld wo nachmittags 5 Uhr 20 Min wieder gelandet wurde
Führer war Oberkeutnant Stelling Jn der Gondel be
fanden ſich ferner Dr Rotzoll als Führeraſpirant von der
Militärkommiſſion die Hauptleute von Wobeſer und Schooſ
ein Steuermann und zwei Maſchiniſten Das Luftſchiff er
reichte in 16 Minuten eine Höhe von 1500 Meter in der
es ſechs Stunden lang verblieb zeitweilig befand es ſich
dann auch in 1700 Meter Höhe Es fuhr zunächſt in der
Richtung nach dem Harz in der dortigen Gegend hatte es
mit einem Gegenwind von etwa 18 Sekundenmetern zu
kämpfen Das Schiff fuhr alsdann über Eisleben Halle nach
Bitterfeld zurück und kreuzte bis zum Ablauf von zwölf
Stunden in der dortigen Gegend Es wurden alle ſeiten
der Militärbehörde geſtellten Forderungen erfüllt Der r
triebsſtoff hätte noch für zwei Stunden Fahrt ausgereicht

iſt mit zwei Maybachmotoren von je 170 S ausgerüſtet

4 München 7 Febr Der Prinzregent von Bae
empfing heute den Präſidenten der Deutſchen Geſellſ g
für Kaufmanns Erholungsheime Joſeph Bau m in Wie
baden ſowie den Vorſitzenden des Bayriſchen Kuratorium
den Handelskammerpräſidenten Kommerzienrat P lieſt
Der Regent betonte daß er auch weiterhin das le hafte
Intereſſe an en ren r für die renüberaus wertvollſten Beſtrebungen der Geſellſchaft nehnt

W Nancy 7 Febr Heute nacht drangen in den e
der Hochebene von Villers gelegenen Militärflugpark s
Männer ein ſie wurden jedoch durch den Wachtpoſten
raſcht und durch blinde Schüſſe in die Flucht geſchlagen mr echt

han zin ein ſtattlicher junger Neger der Sohn des ver
ſtorbenen Königs des gleichen Namens Der junge Anwalt

dem ſie lelbſt durch Revolverſchüſſe einen Soldaten verle
hatten

Das Luftſchiff hat einen Jnhalt von 8500 Kubikmeter Es
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